Expedition: Herrenstraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, Montag 2. Febr., Mittags 13 Uhr. Der Kai⸗ 
ſer hat die Seſſion ſo eben in Perſon eröffnet. Der Kaiſer 
hielt folgende Eröffnungsrede: 

Meine Herren Senatoren, meine Herren Abgeordneten! 
Frankreich, Sie wiſſen es, ſah ſeit ſechs Jahren ſeinen Wohl⸗ 
ſtand ſich vermehren, feine NReichthümer anwachſen, feine in⸗ 
nere Uneinigkeit ſchwinden und ſeinen Glanz wieder herſtel⸗ 
len; dennoch entſteht von Zeit zu Zeit inmitten der Ruhe 
und der allgemeinen Wohlfahrt eine unbeſtimmte Beunruhi⸗ 
gung, eine dumpfe Aufregung, die ohne beſtimmte Urſache 
ſich gewiſſer Gemüther bemächtigt und das öffentliche Ver⸗ 
trauen erſchüttert. Ich betraure dieſe periodiſchen Entmu⸗ 
thigungen, ohne daß mich dieſelben in Erſtaunen ſetzen. In 
einer Geſellſchaft, die wie die unſere durch fo viele Nevolu⸗ 
tionen Umwälzungen erlitten hat, kann die Zeit allein die 
Ueberzeugungen befeſtigen, die Charaktere ſtählen und den 
politiſchen Glauben erwecken. Die Bewegung, die ſich ſo 
eben zeigt, ohne den Anfchein von dringender Gefahr, muß 
mit Recht überraſchen, denn ſie deutet gleichzeitig auf zu 
großes Mißtrauen und zu große Befürchtungen. Man ſcheint 
einerſeits an der Mäßigung, von der ich ſo vielfache Beweiſe 
gegeben, andererſeits an der wirklichen Macht Frankreichs 
gezweifelt zu haben. Glücklicherweiſe iſt die Maſſe des Vol⸗ 
kes fern davon, ähnlichen Eindrücken zugänglich zu ſein. 
Heute iſt es meine Pflicht, Ihnen von Neuem auseinander 
zu ſetzen, was man vergeſſen zu haben ſcheint. Welche Po⸗ 
litik habe ich beſtändig befolgt: Europa zu beruhigen, Frank⸗ 
reich ſeine wahre Stellung wieder zu geben, unſere Alliauz 
mit England eng zu befeſtigen und mit den Continentalmäch⸗ 
ten Europas den Grad meiner Intimität nach der Gleichar⸗ 
tigkeit unſerer Anſichten und der Natur ihres Benehmens 
Frankreich gegenüber zu regeln. 

So gab ich am Vorabende meiner dritten Wahl zu Bor⸗ 
deaux die Erklärung, das Kaiſerreich iſt der Friede, indem 
ich durch dieſelbe beweiſen wollte, daß, wenn der Erbe des 
Kaiſers Napoleon den Thron wieder beſtieg, er nicht eine 
Aera von Eroberungen wieder beginnen, ſondern ein Frie⸗ 
densſyſtem einführen würde, das nur durch die Vertheidi⸗ 
gung großer nationaler Intereſſen geſtört werden könnte. Was 
die Allianz zwiſchen England und Frankreich betrifft, ſo habe 
ich meine ganze Beharrlichkeit daran geſetzt, dieſelbe zu kon⸗ 
ſolidiren, und ich habe jenſeits des Kanals eine glückliche 
Neciprocität der Geſinnungen von Seiten der Königin von 
Großbritannien wie von Seiten der Staatsmänner aller po: 
litiſchen Meinungen gefunden. 

So bin ich, um dieſes für den Frieden der Welt ſo nütz⸗ 
liche Ziel zu erreichen, bei jeder Gelegenheit über irritirende 
Erinnerungen der Vergangenheit, über verleumderiſche An⸗ 
griffe, ſelbſt über nationale Vorurtheile meines Landes hin⸗ 
weggegangen. Es hat dieſe Allianz ihre Früchte getragen. 
Wir haben vereint nicht nur einen dauernden Sieg im Orient 
errungen, ſondern auch am äußerſten Ende der Welt ein un⸗ 
geheures Reich den Fortſchritten der Eiviliſation und dem 
Chriſtenthum erſchloſſen. 

Seit dem Friedens ſchluſſe haben meine Beziehungen zu 
dem Kaiſer von Rußland den Charakter der aufrichtigſten 
Herzlichkeit angenommen, weil wir über alle ſtreitigen Punkte 
einig geweſen ſind. Ebenſo muß ich mir Glück wünſchen we⸗ 
gen meiner Beziehungen zu Preußen, die nicht aufgehört ha⸗ 
ben von gegenfeitigem Wohlwollen beſeelt zu ſein. Dagegen 
haben ſich das wiener Kabinet und das meine, ich ſage es 
mit Bedauern, oft in Meinungsverſchiedenheit (dissidence) 
über weſentliche Fragen befunden, und es bedurfte eines ſehr 
verſöhnlichen Sinnes, um zu ihrer Löſung zu gelangen. So 
hat beiſpielsweiſe die Nekonſtituirung der Donaufürſtenthü⸗ 
mer nur nach zahlreichen Schwierigkeiten, welche der vollen 
Befriedigung ihrer legitimſten Wünſche geſchadet haben, be⸗ 
beendet werden können. Und wenn man mich fragte, welches 
Jutereſſe Frankreich in dieſen fernen Gegenden, welche die 
Donau beſpült, hatte, jo würde ich antworten, daß das Sn: 
tereſſe Frankreichs überall da iſt, wo es gilt, eine gerechte 
eivilifatorifche Sache geltend zu machen. Bei dieſer Sachlage 
war es nichts Außergewöhnliches, daß Frankreich ich Pie⸗ 
mont mehr näherte, welches während des Krieges ſo ergeben, 
und während des Friedens unſerer Politik ſo treu war. Die 
glückliche Verbindung meines vielgeliebten Vetters, des Prin- 
zen Napoleon mit der Tochter des Königs Victor Emanuel 
iſt alſo nicht eine jener unlauteren Handlungen (faits: insoli- 
des), bei welchen man eine verſteckte Abſicht ſuchen müßte, 


ſondern die natürliche Conſequenz der Gemeinſamkeit der ns 


tereſſen beider Länder und die Freundſchaft beider Souveräne. 

Seit einiger Zeit beunruhigen der Zuſtand Italiens und ſeine 
anomale Lage, wo die Ordnung nur durch fremde Truppen 
aufrecht erhalten werden kann, mit Recht die Diplomatie. 


Nichtsdeſtoweniger iſt dies kein genügendes Motiv, an den 


Krieg zu glauben, welchen die Einen ohne legitimen Grund 
zu haben, mit allen ihren Wünſchen herbeiſehnen, und bei 
welchen die Anderen in ihren übertriebenen Befürchtungen 
Gefallen finden, Frankreich die Gefahren einer neuen Coali⸗ 
tion zu zeigen. Ich werde unerſchütterlich auf dem Wege des 
Rechts, der Gerechtigkeit, der nationalen Ehre beharren, und 
meine Regierung wird ſich weder fortreißen noch einſchüchtern 
laſſen, weil meine Politik nie herausfordernd und nie verzagt 


fein wird. Fern von uns ſei daher dieſer trügeriſche Lärm, 
dieſes ungerechte Mißtrauen. Der Friede, ſo hoffe ich, wird 
nicht geſtört werden! Nehmen Sie alſo ruhig den gewohnten 
Lauf Ihrer Arbeit auf. Ich habe Ihnen offen die Lage un⸗ 
ſerer äußeren Beziehungen auseinandergeſetzt, und dieſe Aus⸗ 
einanderſetzung, conform Allem, was ich mich bemüht habe 
ſeit zwei Monaten das Inland wie das Ausland wiſſen zu 
laſſen, wird Ihnen, wie ich gern glaube, beweiſen, daß meine 
Politik nicht einen Augenblick aufgehört hat, dieſelbe zu ſein: 
Feſt aber verſöhnlich. 

So rechne ich immer mit Vertrauen auf Ihre Mithilfe wie 
auf die Unterſtützung der Nation, die mir ihre Geſchicke an⸗ 
vertraut hat. Sie weiß, daß nie perſönliches Intereſſe oder 
kleinlicher Ehrgeiz meine Handlungen leiten werden. Wenn 
man geſtützt durch Volkswillen und durch Volksgeſinnung die 
Stufen eines Thrones beſtiegen hat, ſo erhebt man ſich durch 
die Schwere der Verantwortlichkeit über die niederen Re⸗ 
gionen, wo ſich vulgäre Intereſſen miteinander ſtreiten und 
man hat als erſten Beweggrund wie als letzten Richter: 
Gott, ſein Gewiſſen und die Nachwelt. 


Paris, 7. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 69, fiel 
nach Bekanntwerden der Thronrede auf 68, 50 und ſchloß zu 68, 10 angeboten. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 68, 10. 4 pCt. Rente 96, 75. Zpet. 
Spanier —. pCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 556. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 776. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 517. Franz⸗Joſeph 503. 8 

London, 7. Februar, Nachmittags 2 Uhr. Conſols eröffneten 95% und 


ſchloſſen zur Notiz. 5 ; 
Conſols 95. Iproz. Spanier 29%. Mexikaner 19%. 
öproz. Ruſſen 112. 4 proz. Ruſſen 99%: , 

Der Dampfer „Niagarg“ iſt von Newvoff eingetroffen. . 

Wien, 7. Februar, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börſe ruhig, abwartend. 


Neue Looſe 97, —. 5 1 

5proz. Metalliques 77, 75. 44%proz, Metalliques 70, 20. Bank⸗Aktien 
916, —. Nordbahn 169,50, 1854er Looſe 107, 50. National⸗Anlehen 79, 80. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 233, 30. Kredit⸗Aktien 214, 50, London 
104, 30. Hamburg 78, —. Paris 41, 50. Gold 104, —. Silber —, —. 
0 8 122, —. Lombardiſche Eiſenbahn 101, —. Neue Lomb. Eiſen⸗ 

ahn 94, —. 

Wien, 7. Februar, Nachm. 3 ½ Uhr. Die franzöſiſche Thronrede iſt nach 
Schluß der Börſe hier bekannt geworden und wirkte günſtig auf den Privat⸗ 
verkehr. Kredit⸗Aktien ſtiegen bis 217, Franz.⸗Oeſterr. Staatseiſenbahn⸗Aktien 
wurden zu 235, Nordbahn zu 179 gehandelt. ? 

Wie wir erfahren iſt die direkte telegraphiſche Verſtändigung zwiſchen Ber⸗ 
lin und Paris geſtern Nachmittag unterbrochen geweſen.) 

Frankfurt a. M., 7. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Die Börſe 
eröffnete mit merklich höheren Courſen, dann ſteigende Richtung. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 146. Wiener Wechſel 1114. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 222. Darmſtädter Zettelbank 226. Sproz. Metalliques 
71. 4 proz. Metallique 64%. 1854er Looſe 101. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anleben 74. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Ciſenb.⸗Aktien 26374. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 1037. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 240%, Oeſterreich. Cliſabet⸗Bahn 
177. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 55%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. K. —. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. C. —. . 5 

Hamburg, 7. Februar, Nachmittags 2 Uhr. Borſe ſehr ſtille, Courſe 


mehr Brief als Geld. 
seen e: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 102. Vereins⸗Bank 97%. 


Ei ag 11 5 Er 

Norddeutſche Bank 83. Wien —, : \ 

m 10 7. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
geſchäſtslos und ohne Kaufluſt. Oel pro Mai 23%, pro Oktober 27%. Kaffee 
feſt und ruhig. Zink 2500 Centner Lieferung und loco mit Termin 14 Mark. 

@ivervovl, 7. Februar. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 
!!!.. ͤ v 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 7. Februar. Der heutige „Moniteur“ ſagt in der Depeſche aus 
Bukareſt, welche die Wahl des Fürften der Moldau, Couza, zum Fürſten der 
Wallachei meldet, daß die durch das organiſche Reglement und Convention vom 
19. Auguft in Betreff der Wahl vorgeſchriebenen Formen beobachtet worden 
ſeien. Die Proklamation iſt mit Freude begrüßt worden; die Stadt war 


illuminirt. 5 

i 5. Februar. Die Poſt aus Neapel vom 1. d. M. hat fol⸗ 
and 8 Wüßehrache: Die Erzherzöge Rayner und Wilhelm und die 
Erzherzogin Marie, die am 30. Januar ankamen, ſind nach Bari abgereiſt, wo 
die Vermählung des Kronprinzen am 4. d. M. gefeiert worden iſt. Die Re⸗ 
gierung hat auf die Konſultation der Advokaten in Bezug auf die Eiſenbahn 
von Tarent geantwortet. Sie erklärt dieſelbe für ungeſetzlich und tadelnswerth, 
weil ſie eine von dem Könige, der in dieſer Angelegenheit allein zu entſcheiden 
hat, bereits negativ entſchiedene Sache behandelt hat. 

Madrid, 4. Februar. Aus Cuba ging der Königin eine Menge von Er: 
gebenheits⸗ und Anhänglichkeits⸗Adreſſen zu. — Das Preßgeſetz wurde geſtern 
im Kongreß eingebracht. Die den Journalen aufzuerlegende Kaution variirt 
zwiſchen 3000 und 6000 Piaſter. — Der Bevollmächtigte des Herzogs v. Mont⸗ 
penſier widerlegt die Nachricht von der Abreiſe des Herzogs und der Herzogin 
nach dem Auslande. — Die portugieſiſche 4 erklärte in der Abgeord⸗ 
netenkammer, daß die Gerüchte von einer Miniſterkriſe unbegründet ſeien. 


Sardinier 79. 


reuſ en. 
[Amtliches.] Se. Majeſtät der König ha⸗ 
Allerhoͤchſtihrem Flügeladjutanten, Major 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwertern 


Berlin, 7. Febr. 
ben allergnädigſt geruht, 
v. Tresckow, den rothen 
am Ringe zu verleihen. h 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, allergnädigſt gerubt, dem Geh. Rechnungs⸗Reviſor 
Ernſt Friedrich Runge, fo wie dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſirer 
Ebrenthal in Coͤslin den Charakter als Rechnungs⸗Rath und dem 
Ober⸗Amtmann und Domänenpächter Schallehn zu Selchow im 
Regierungs⸗Bezirk Stettin, den Charakter als Amts⸗Rath zu verleihen. 

Dem königl. Eiſenbahn⸗Kommiſſarius für Schleſien, Geh. Regie: 
rungs⸗Rath v. Noſtitz zu Breslau, iſt die interimiſtiſche Verwaltung 
der erledigten Stelle des Vorſitzenden bei der königlichen Direktion der 
Wilhelmsbahn übertragen worden. | | 

Berlin, 7. Februar. [Hofnadrichten.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent nahmen im Laufe des gefrigen Vormittags die 


den 8. Februar 1859. 


N 61. 


Vorträge der Miniſter v. d. Heydt, v. Auerswald und v. Maſſow 
entgegen. 

— Se. königliche Hoheit arbeiteten heute Vormittag von 10 Uhr 
ab mit dem Wirklichen Geheimen Rath Illaire. Um 11 Uhr nahm 
Se. königl. Hoheit die militäriſchen Meldungen im Beiſein des Kom⸗ 
mandanten General-Major v. Alvensleben entgegen. Um 1 Uhr 
empfingen Se. königl. Hoheit den General⸗Major Dannhauer, preußi⸗ 
ſchen Militär⸗Bevollmächtigten bei der Bundes⸗Kommiſſion in Frank⸗ 
furt a. M. Um 42 Uhr nahmen Se. königl. Hoheit den Vortrag des 
Miniſters v. Schleinitz entgegen. 

— Ihre königl. Hoheiten die Frau Prinzeſſin von Preußen und der 
Prinz Friedrich Wilhelm begaben ſich geſtern Vormittag zum Gottes⸗ 
dienſte nach der Matthäikirche; Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Karl, die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, die 
Prinzen Albrecht, Friedrich, Adalbert und andere fürſtliche Perſonen 
wohnten dem Gottesdienſte in der Domkirche bei. 

— An der Tafel bei Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Albrecht 
nahmen geſtern außer den Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Koͤnigs⸗ 
hauſes auch Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt von Württemberg, 
Ihre Hoheiten der Herzog von Braunſchweig, der Prinz Wilhelm von 
Baden, der Fürſt und die Frau Fürſtin von Hohenzollern, der Erb⸗ 
prinz Leopold und der Prinz Karl von Hohenzollern und andere 
fürſtliche Perſonen daran Theil. Nach Aufhebung] der Tafel ſtat⸗ 
tete Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm einen Beſuch ab; Se. königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich Karl begab ſich wieder nach Potsdam zurück. 

— Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig hat ſich heute Vor⸗ 


mittag nach einem mehrtägigen Beſuche am Eöniglihen Hofe bei Sr. 


königlichen Hoheit dem Prinz Regenten und den übrigen Mitgliedern 
der königlichen Familie verabſchiedet und iſt Mittags 12 Uhr mit ſeinem 
Gefolge im eigenen Reiſe-Salonwagen nach Braunſchweig zurückgekehrt. 
Am Sonnabend Nachmittag war Se. Hoheit noch nach dem botani⸗ 
ſchen Garten gefahren und hatte dort, geführt von dem königl. Gar: 
ten⸗Inſpektor Bouché, das neuerbaute Palmenhaus in Augenſchein ge⸗ 
nommen. (Pr. 3.) 
Stettin, 7. Februar. Geſtern Abend traf der Gutsbeſitzer Ed⸗ 
zardi in Torney auf ſeinem Gutshofe neben einem mit Stroh gedeckten 
Wirthſchaftsgebäude zwei Soldaten, Cigarren rauchend. Er verwies 
denſelben das Rauchen; es entſtand ein Wortwechſel und Herr E. wollte 
dem einen Soldaten die Mütze abnehmen, um die Perſon deſſelben 
identificiren zu können. Darauf zogen die Soldaten ihre Säbel und 
verwundeten den alten Mann durch einen Hieb über den Kopf und 
vorn an der Stirne gefährlich. Die Thäter find erkannt. (Oſtſ.⸗3.) 
Paderborn, 3. Febr. Die Congregation der Redempto⸗ 
riſten, welche bereits ſeit mehreren Jahren zu Trier und Maria Ha⸗ 
mikol, im Regierungsbezirk Münſter Niederlaſſungen und Klöfter befigt, 
hat nunmehr Ausſicht erlangt, auch in Paderborn ein Kloſter zu be⸗ 


gründen. 
Italien. 


Turin, 2. Februar. Die Worte, welche der König Viktor 
Emanuel bei ſeiner letzten Anweſenheit in Genua an den Gemeinderath 
dieſer Stadt richtete, lauten, wie folgt: 

Ich bin ſehr erkenntlich für den liebevollen und ſympathetiſchen Empfang, 
den Mir die Bewohner von Genua bei dieſer Gelegenheit bereitet Fase 
Meine Tochter und der Prinz Napoleon wurden davon tief ergriffen. Es 
war Meine Abſicht, dieſes glückliche, in Meiner Familie vorgekommene Er⸗ 
eigniß in Genua zu feiern. Wie Ich ſchon bei einer feierlichen Gelegenheit 
ſagte, iſt der politiſche Horizont ſehr düſter. Wenn ernſte Schwierigkeiten 
enkſtehen ſollten, jo bin Ich ſicher, daß Genua keinen Stadt des Königreichs 
in edelmüthigen Opfern für den Triumph der gemeinſchaftlichen Sache nachſte⸗ 


hen wird. 
Frankreich. 

Paris, 5. Februar. Die bonapartiſtiſche Denkſchrift über die 
italieniſche Frage nimmt das Intereſſe des Publikums ausſchließlich in 
Beſchlag. Die erſten 20,000 Exemplare derſelben waren bei dem Ver⸗ 
leger Dentu ſchon nach wenigen Stunden vergriffen. Der Ernſt der 
Weltlage, wie ſie durch die Thätigkeit der franzöſiſchen Regierung ſeit 
dem 14. Januar 1858 geworden, trat in ſeiner ganzen ſchickſalvollen 
Schwere vor die Seele. Unmöglich, ſagte man ſich, wie der „Inde⸗ 
pendance“ von hier geſchrieben wird, kann eine Regierung, welche ſolche 
Worte in die Welt ſtreut, ohne Schaden an Anſehen und Würde auf 
halbem Wege umkehren; und doch kann man ſich auch nur ſchwer mit 
dem Gedanken befreunden, daß Frankreich kopfüber in die Blutlache 
eines europäiſchen Krieges hineingeſtürzt werden ſolle, um Sardinien 
aus der „Sackgaſſe“, in die es ſich unter Cavour's kecker Führung 
verrannt hat, heraus zu holen. Aufgefallen iſt auch, daß die Denk⸗ 
ſchrift diplomatiſche Vorgänge, die wiederholt in Abrede geſtellt worden, 
ausplaudert, wie die Verhandlungen über die weltliche Stellung des 
Papſtes, die zwiſchen Frankreich und Oeſterreich geführt wurden und 
gänzlich ſcheiterten. Der Eindruck in der politiſchen und finanziellen 
Welt war um ſo betäubender, weil die Hoffnung, es werde in Italien 
ſchließlich doch ruhig bleiben und die Kriſis dadurch keinen acuten Cha⸗ 
rakter erhalten, jetzt kaum noch in Rechnung gezogen werden kann; 
denn dieſe Forderungen werden, ſo fürchtet man, durch die ſardiniſchen 
Blätter auf der Halbinſel verbreitet, gleich Brandern wirken und der 
Bewegung einen Sammelpunkt und einen Zuſammenhalt, der ihr fonft 
jedenfalls gefehlt hätte, verleihen. Der erſte hieſige Correſpondent des 
„Nord“, der fonft gern alles Offizielle und Dffiziöfe in roſigem Lichte 
ſieht, äußert, die Flugſchrift ſei zwar außerordentlich eifrig gekauft und 
geleſen worden, ſie habe aber „keineswegs überall dieſelben Sympa⸗ 
thien erhalten;“ in der Börſenwelt namentlich habe man „mit Beküm⸗ 
merniß in f einigen Ausdrücken der Flugſchrift die Kriegsfrage als faft 
unausbleiblich geſtellt geſehen.“ Welche Beruhigung kann es unter 
ſolchen Verhältniſſen gewähren, wenn derſelbe Correſpondent heute wie⸗ 
derholt verſichert, es ſei weder mündlich noch ſchriftlich ein Schutz⸗ und 
Trutz⸗Bündniß zwiſchen Frankreich und Sardinien abgeſchloſſen oder 
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Whitlock vernommen hatten. Am 29. griff der General fie vier Meilen von 
Kirwi an und zerſprengte ſie vollſtändig, 300 wurden getödtet und alle Ka⸗ 
nonen, Elephanten, ſo wie viele Pferde und Rinder erbeutet. 

„Supplement. 

„Central⸗Indien. Rebellen unter Tantia Topi wurden am 25. Dezbr. 
in der Nähe von Purtabghur mit einem engliſchen Detachement handgemein, 
erlitten eine Niederlage, verloren 2 Clephanten, zogen ſich in östlicher Richtung 
zurück, wurden vom Oberſten Benſon (17. Lancier⸗Regiment) nach fünftägiger 
Verfolgung zu Sirapur jenſeits Guonal (2) eingeholt und mit großem Blutver⸗ 
gießen geſchlagen und verloren 6 Clephanten. Ein Paar Tage ſpäter holte 
Oberſt omerlet den Tantia bei Burrad in Kotah ein und brachte ihm aber: 
mals eine Niederlage bei. Wie General Napier berichtet, war Tantia jenſeits 
Tonk auf dem Marſche nach Dſcheypur begriffen, dem Vernehmen nach in der 
Abſicht, zu Feroze Schah zu ſtoßen. Von Adſchmir waren Truppen nach Ma⸗ 
dharadſchpura geſandt worden, um eine Vereinigung zu verhindern. 

„Das Gebiet des Nizam. : 

„Eine 2000 Mann ſtarke Rohilla⸗Schaar hat Adſchuntah geplündert. Zwei 
im Nerbudda⸗Thale dienende Regimenter aus Hyderabad haben den Befehl er⸗ 
— — 1 2 in das Gebiet des Nizam zu begeben, um daſelbſt die Ruhe wieder 

erzuſtellen. f N 

„In der Praͤſidentſchaft Bombay herrſcht Ruhe. 

uar. 


„Schloß zu Bombay, 11. Jan . 
1 3 „Eduard Mark, Conſul, Marſeille.“ 
— — . —— ſ—— 


Breslau, 7. Februar. [Sicherheits⸗Polizei] Geſtohlen wurden: 
Einem Herin während ſeines Verweilens in einem Reſtaurations⸗Lokale auf 
der Schmiedebrücke ein baumwollenes, roth⸗, braun⸗ und weißgemuſtertes 
Taſchentuch; auf der Malergaſſe einem Droſchkenkutſcher, während derſelbe in 
einem Schanklokale verweilend, ſeine Droſchke unbeaufſichtigt gelaſſen hatte, 
eine wollene Pferdedecke, weiß mit ſchmalen grünen Streifen und rother Kante; 
Fiſchergaſſe Nr. 11 aus dem Comptoir der Ben el die ſogen. kleine 
Kaſſe, in welcher ſich zur Zeit 4 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. befanden; Meſſergaſſe 13 
aus einem im Parterre belegenen Wohnzimmer eine Blechbüchſe mit 25 Thlr. 
baarem Gelde. Polizeilich mit Beſchlag belegt: eine Radwer, ein Paar weiße 
Strümpfe, gez. A. G, und 2 weißleinene Schnupftücher, das eine gez. Nr. 6, 
das andere A. S. Nr. 4. 3 

Gefunden wurde: Ein braunes Pfeifenrohr mit Bernſteinſpitze. 

Verloren wurde: Ein grünes Leder⸗Etuis, enthaltend ein goldenes Armband 
und einen goldenen Trauring, im Werthe von zuſammrn circa 25 Thlr. 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 14 Perſonen durch 
Polizei⸗Beamte wegen Bettelns verhaftet worden. 

(Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadt⸗ 
Gericht, Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Zwei Perſonen wegen 
e gewerbsmäßigen Vermiethens möblirter Zimmer zu je 10 Thlr. oder 
je 1 Woche Gefängniß. Eine Perſon wegen unangemeldeten Handels mit Ci⸗ 
garren und Wurſt und wegen unbefugten Kleinhandels mit Getränken zu 
50 Thlr. oder vier Wochen Gefängniß. Eine Perſon wegen Uebertretung der 
Polizeiſtunde zu 2 Thlr. oder 2 Tagen Gefängniß. Eine Perſon, weil ſie in 
einer polizeilich nicht genehmigten Kellerwohnung eine neue Feuerungs⸗Anlage 
errichtet hat, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen unbefug⸗ 
ter ſelbſtſtändiger Ausübung des Maler⸗ und Lackirergewerbes zu 1 Thlr. oder 
Tag en Eine Perfon wegen Atteſtfälſchung zu 3 Thlr. oder 3 Ta: 
gen Gefängniß. Eine Perſon, weil ſie einen ihr gehörenden Hund ohne Maul⸗ 
korb auf der Straße hat umherlaufen laſſen, zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. 
Eine Perſon wegen unterlaſſener Fremdenmeldung zu 1 Thlr. oder 1 Tag Ge⸗ 
fängniß. Eine Perſon wegen Hausrechtsverletzung zu 1 Thlr. oder 3 Tagen 
Gefängniß. Zwei Perſonen wegen unbefugten Vermiethens von Schlafſtellen 
zu je 1 Thlr. oder je 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen unterlaſſener Ver⸗ 
abreichung von Fahrmarken zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Vier Perſoncn 
wegen Droſchken⸗Kontravention zu 1 und 3 Thlr. oder I und 3 Tagen Ge: 
fängniß. Drei Perſonen wegen Verengung der Paſſage auf der Straße, reſp. 
des Bürgerſteiges, zu 10 Sgr., 15 Sgr. und 1 Thr. oder je c 8 

ol.⸗Bl. 
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verabredet? Bündniſſe ſolcher Art machen in der Stunde der Gefahr 
ſich von ſelbſt unter denen, welche Alles aufbieten, um eine große 
politiſche Frage nach ihrem Sinne zur Entſcheidung zu treiben. In 
Mailand ward am 30. Januar die Vermählung der „Italia“ mit 
dem Napoleoniden durch eine „unzweideutige Demonſtration“ in der 
Scala gefeiert. N 

Paris, 5. Febr. Indem ich Ihnen melde, daß von der Bro⸗ 
ſchüre: „Napoleon III. und Italien“, bis heute ſchon 35,000 Exem⸗ 
plare verkauft waren; indem ich des ſardiniſchen Anlehens Erwähnung 
thue, das geſtern vom Grafen Cavour beantragt worden iſt; indem 
ch anführe, daß General Bourbaki gerüchtweiſe ſchon den Befehl über 
die franzöſiſche Vorhut erhalten hat; indem ich hinzufüge, daß die Di⸗ 
viſton Renault aus Algerien in Lyon erwartet wird: habe ich Ihnen 
zugleich anzukündigen, daß trotz dieſer und vieler anderen Kriegs⸗ 
Symptome die Ausſichten in diplomatiſchen Kreiſen als — friedlicher 
bezeichnet werden. Nicht blos die Erklärungen der engliſchen Miniſter 
haben dieſe Aenderung verurſacht, man erzählt auch, der Kaiſer habe 
ſchon früher, und zwar in Folge von Depeſchen aus Berlin und Pe⸗ 
tersburg, durch ſeine Aeußerungen zu dieſen Hoffnungen berechtigt. 
Graf Kiſſelew ſoll im Namen feiner Regierung auf die Schwierigkei⸗ 
ten aufmerkſam gemacht haben, die ſich bei der jetzigen Stimmung 
Europa's, wie dieſe in den Organen der öffentlichen Meinung auftritt, 
einem Kriege entgegen ſtellen. Napoleon III. ſoll geantwortet haben: 
„Ich fühle, daß ich die Strömung gegen mich habe!“ (je suis contre 
le courant !), und verſprochen haben, daß er feine Anſichten entfpre- 
chend modificiren wolle. „Se. Majeſtät hegt die beften Geſinnungen!“ 
fagte Graf Kiſſelew geſtern in einem Haufe, und es iſt wahrſcheinlich, 
daß der Friede nicht unterbrochen wird. Daß die Eröffnungsrede des 
Kaiſers unter ſolchen Umſtänden friedlich ausfallen werde, daran wird 
kaum mehr gezweifelt. 

Sehr komiſch macht ſich in dieſem ganzen Wirrwarr die „Karte 
Europas im Jahre 1860“, die in London erſchienen ſein ſoll, 
von der man aber zuerſt Kenntniß in Paris erhielt. Auf dieſer Karte 
iſt Oeſterreich aus Italien verſchwunden. Der König von Hannover 
regiert in Konſtantinopel; Mecklenburg, Hannover und andere kleine 
deutſche Staaten ſind mit Preußen vereinigt, das aber das linke Rhein⸗ 
ufer verliert. Dieſes fällt aber nicht an Frankreich, das auf der Karte 
von 1860 ſeine jetzigen Grenzen hat, ſondern an Holland und Belgien. 
Frankreich tritt in dieſer Karte ſehr edelmüthig auf, bezeichnend bleibt 
ed aber immer, daß man das linke Rheinufer von Deutſchland trennt. 
Man giebt es Belgien und Holland, d. h. Provinzen, die franzöſiſch 
waren und es natürlich ſpäter wieder werden ſollen. Unter der edel: 
müthigen Löwenhaut blickt der Fuchsſchwanz hervor. (K. 3.) 

Großbritannien. 

London, 5. Februar. Nach der Geheimraths⸗Sitzung, in wel: 
cher die Thronrede die königliche Sanktion erhielt, ertheilte die Königin 
am Mittwoch Nachmittag mehrere Audienzen, darunter dem aus Per⸗ 
ſien zurückgekehrten dortigen Geſandten, Herrn Murray, der ein Schrei⸗ 
ben vom Schah von Perſien zu überreichen hatte, und dem neuen 
Lord⸗Oberkommiſſarius der joniſchen Inſeln, Sir Henry Storks. — 
Der preußiſche Geſandte, Graf Bernſtorff, war zugleich mit dem Hofe 
von Windſor nach der Stadt zurückgekehrt. — Die Fahrt der Königin 
nach Weſtminſter war von ſchönem ſonnigen Wetter begünſtigt. Das 
Gedränge war im Park und auf den zum Parlament führenden Stra⸗ 
ßen ungewöhnlich groß, Balkone und Fenſter dicht beſetzt, während von 
allen Regierungsgebäuden und Kirchthürmen die Nationalflaggen weh⸗ 
ten. Es war 10 Minuten nach 2 Uhr, als die Königin am Vikto⸗ 
ria⸗Thurm des Parlamentsgebäudes anlangte: 10 Minuten ſpäter er⸗ 
ſchien ſie im Saale des Oberhauſes, deſſen Zugänge und Gallerien 
ſich ſchon vor 1 Ubr gefüllt hatten. Nachdem die Königin (der Prinz⸗ 
Gemahl an ihrer Seite, zunächſt die Herzogin von Mancheſter als erſte 
Hofdame) die Thronrede verleſen hatte, fuhr ſie unter dem lebhaſteſten 
Zuruf der Menge nach dem Palaſte zurück. Das Oberhaus vertagte 
feine, Sitzung bis 5, das Unterhaus bis 4 Uhr. — Seit geſtern iſt 

der königlich preußiſche Kammerherr, Graf Perponcher, hier. Er brachte 
Briefe für die Königin und wohnt im Buckingham⸗Palaſt. — Beim 
Grafen und der Gräfin Bernſtorff war vorgeftern große Tafel. Die 
Geſandten Spaniens, Oeſterreichs und Sardiniens, Gräfin Paumgar⸗ 
ten, Graf und Gräfin Bludoff, Gräfin Wittgenſtein, Graf Blücher, 

Kapitain Palbe und Graf Jaucourt waren eingeladen. — Wie man 
hört, wird der Hof am 15. d. M. für die Saiſon nach London zu⸗ 
rückkehren. Die Reife der Königin nach Berlin fol für jetzt ganz auf: 
gegeben fein, dagegen hofft man, Ihre königlichen Hoheiten den Prinzen 
und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm im Sommer bei der Königin in 
London zum Beſuch zu ſehen, worauf Ihre Majeſtät im Herbſt eine 
Reiſe nach Berlin machen würde, um ihren Enkel zu ſehen. 

Aſien. 

Auf dem indiſchen Amte in London iſt am 4. Februar 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags folgendes Telegramm eingetroffen: 

„An J. C. Melvill, Esg. Audh. Am 24. Dezember herrſchte Ruhe. Eine 
nördlich vom Gogra ſtehende ſtarke Rebellenſchaar war zuſammengeſchmolzen, 
und hatte ſich Nena Sahib und der Begum angeſchloſſen. Sie hatten ſich mit 
Rene Madhu nordwärts ins Serai (Terai) gewandt. Lord Clyde befand ſich 
am 24. Dezember zu Nanparah. An jenem Tage kam eine große Rebellenſchaar, 
darunter ein Prinz und ein en des Umpſid Ali Schah, jo wie 250 Weiber, 
ins Lager. Viele hochſtehende Männer im Lager der Begum waren nach 
Luckno zurückgekehrt. Die Schleifung der Forts im ganzen Lande hatte einen 
raſchen Fortgang; eben ſo die Entwaffnung der Bewohner. 

„Central⸗Indien. Radſchputana, 17. Dezember. General Napier ſchlug 
und verfolgte unter großem Blutvergießen 10 (engl.) Meilen weit die von Fe: 
roze Schah befehligten Rebellen, und erbeutete sechs Elephanten, ſo wie viele 
Pferde. Kapitän Prettyjohn, jo wie 10 Mann wurden 5 

„20. Dez. Lieutenant Stack von der Bombay + Kavallerie ward zwiſchen 
Gunah und Seronge von der 1500 Mann ſtarken, unter Feroze Schah ſtehen⸗ 
den Kavallerie angegriffen. Drei Lanzenreiter wurden getödtet, und die Eng⸗ 
länder erbeuteten das Gepäck einiger Kameele. ! 

„Gunah, 23. Dez. Truppen unter Kapitän Mayne überraſchten Rebellen, 
die von Feroze Schah befehligt wurden, in der Nähe von Ihaipur in einem 
dichten Dſchungle; ein paar Leute wurden getödtet, der Reſt zerſprengt, hun⸗ 
dert Pferde, mehrere Kameele und viele Kleidungsstücke erbeutet. Keine Mer 
luſte auf unſerer Seite. Rebellen unter Tantia Topi rückten am 24. Dez. zum 
Angriff auf Pertabghur in drei von Zantia, dem Rao und Rahim Ali ange 

hrten Haufen vor. Das Feld⸗Detaſchement von Nimutſch ſtieß mit ihnen zu: 
9 9 und ſchlug fie zurück. Einer der Inſurgenten⸗Führer (Name under 
kannt) ward getoͤdtet, und zwei Clephanten wurden erbeutet; der größte Theil 
der Nafſtändiſchen zog ſich nach Banswara zurück. Einige Rebellen aus In⸗ 
dur, von denen man hörte, daß fie am 28. Dez. in der Nähe von Susner ftan- 
den, waren aus Dug gekommen und marſchirten nach Matſchilpur, Oberſt 
Benſon verfolgte fie; ſeitdem iſt die Nachricht eingetroffen, daß er Elephanten 
und andere Gegenſtände erbeutete. Tantia Topi hatte, wie aus dem Berichte 
Sir Robert Napiers vom 80. Dezember hervorgeht, am 28. Dez. Gunah paſ⸗ 
firt, Die Fruppen unter General Napier waren auf der Hut und auf Alles 
erüftet. Nachrichten aus Indur vom 2. Jan. zufolge war die nen des 
berſten Benſon an der Grenze von Matſchilpur mit Rebellen zuſammengeſto⸗ 
ben, hatte fie geſchlagen und Wen bedeutende Verluſte beigebracht. Die Streit⸗ 

kräfte unter Brigadier Smith ſtanden am 1. Jan. zu Tſchupira. 
Vene Banda und früherer Auf⸗ 


„Nordweſt⸗Provinzen. Kirwi (2) im 
enthaltsort von Rebellen, 22. Dezember. 

Narain Rao Madho Rao ward von Rebellen unter Raho Govind ange⸗ 
griſſen und die Eau im Palaſte le Doch zogen die Rebellen 
am 26, wieder ab lin Bezug auf Angabe des Datums ſcheint in der Depeſche 
einige Confuſion zu herrſchen], da ſie von dem raſchen Vorrücken des Generals 

Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Berlin, 7. Februar. Die lebhafte Spannung, mit welcher die Börſe den 
Eröffnungen entgegenſieht, die dem legislativen Körper in Paris heute ge⸗ 
macht werden ſollen, konnte den Einfluß der hohen auswärtigen Notirungen 
auf das Geſchäft nicht 5 4 . 55 Es erhielt ſich während der ganzen Ge⸗ 
ſchäftszeit eine große Lebhaftigkeit, die Courſe der meiſten Effekten ſchlu en 
eine ſteigende Richtung ein, die namhafteren pekulationspapiere erhöhten ſelbſt 
ihren Coursſtand anſehnlich und ſelbſt noch über die hohen Notirungen hin⸗ 
aus, welche aus dem geſtrigen Privatverkehr hervorgegangen waren. Realiſi⸗ 
rungen drückten zwar zeitweiſe wieder auf die Courſe und leiteten ihre Bewe⸗ 
gung wieder rückwärts, es trat jedoch eben fo ſchnell wieder eine Repriſe ein, 
ohne daß jedoch die Schwankungen erheblich waren. Gegen den Schluß hin, 
als die Notirungen der wiener ittagsbörſe niedriger als von geſtern Abend 
eintrafen, neigte ſich die Börſe wieder der Tendenz mehr zu, welche in der 
verfloſſenen Woche die vorherrſchende geweſen iſt. Geld war am Markte reich⸗ 
lich a 3 pCt. vorhanden, gute Disconten zu dieſem Satze fehlten. 

Von geſtern Abend telegraphirte man aus Wien öſterr. Credit 217, im 
Laufe des heutigen Vormittags 213, 214, 213. 50, Mittags 1 Uhr 214. 50. 
Hier beiilligte man unmittelbar vor der Börſe, in einzelnen Fällen wohl auch 
noch nach Eröffnung derſelben 104, alſo 5% % mehr als Sonnabends am 
Schluſſe. Mit 103% und 103% fanden große Umſätze an der Börſe ſelbſt 
ſtatt, vorübergehend zu 103, ſchließlich wurde noch 1034 gefordert, es war je: 
doch zu 103% wohl unſchwer anzukommen. Als ein Ausnahmefall iſt ein 
Umſatz zu 102% zu betrachten. Für die Morgen 89 el der Stimmung ſpre⸗ 
chen die hohen Prämien, zu welchen per Morgen abgeſchloſſen wurde: Vieles 
ging zu 10414 oder 1 und zu 105 oder lum, Manches noch höher; per ul⸗ 
timo handelte man 107 oder 4. Darmſtädter ſtiegen um 3% auf 86%, 
ſchloſſen aber 86. Disc.⸗Comm.⸗Antheile hoben ſich um 1% % auf 101 und 
ſchloſſen 100%. Genfer hatten 44% höher eröffnet zu 56, es war jedoch ſelbſt 
554 nicht immer zu bedingen. Auch Deſſauer blieben nur auf dem letzten 
Coursſtande (45%). Leipziger hoben ſich um 4 % auf 684; für ſchleſiſche 
Bank wurde % 6 mehr (32) vergebens 92 7 2 75 jo für Meininger (78%). 
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Berliner Handel wich dagegen noch um % auf 80. 5 

Unter den Notenbank⸗Aktien waren nur für preuß. Bankantheile Käufer, 
die den letzten Cours zuweilen überboten; man forderte 4_% mehr a 
für Hannoverſche war etwas mehr (95%) zu bedingen. Im Uebrigen febte 
dieſe Effektenkategorie heute die rüdgängige Bewegung der vorigen 5 eher 
fort; die meiſten behielten, oft um 4—1% herabgeſetzt, nominelle Briefcourſe. 

Eine erfreulichere Bewegung fand in einigen der ſchweren preuß. Eiſenbahn⸗ 
aktien ſtatt. Die Kaufanträge, welche, offenbar unabhängig von der in der 
politiſchen Lage ſcheinbar eingetretenen Wendung aus Privatrückſichten an die 
Börſe gelangt ſind, und zu welchen von dem gedrückten Coursſtande die An⸗ 
regung ausgeht, veranlaßten gute Nachfrage, die Be ah mancher namhaft 
höheren Gebote unbefriedigt blieb. So wurden Oberſchleſiſche um 1% % auf 
127 erhöht, Köln⸗Mindener um % auf 134%, Stargard⸗Poſener um 
auf 85%. Auch Hamburger blieben geſucht, und nachdem zum letzten Coutſe 
(103%) Einiges abgegeben war, fehlten felbſt zu 103% Verkäufer. Ganz beſonders 
zeigte ſich für Anhalter in allen Emiſſtonen eine gute Frage, zum letzten Courſe 
und ſelbſt % darüber hinaus (105 ½) war kaum anzukommen, und Litt. C. 
wurden 4 % hoher zu 100 vergebens geſucht. Dagegen waren Potsdamer 
noch 1% billiger mit 124, Stettiner um 44 herabgeſetzt mit 103 im Handel. 
ne noch für Rotterdamer Begehr und wurde der Cours um 2% % auf 
2 erhöht. N 

Die leichten Aktien waren in ziemlich lebhaften Verkehr, Nordbahn u Mecllenburger 

namentlich eröffneten etwa 1% mehr, und behielten bis zum Schluß noch eine 
Beſſerung von 4%. — Oeſterreichiſche Staatsbahn, von Wien geſtern Abends 
236, heute bis Mittag 233 und 233, 30 telegraphirt, waren meiſt 8 Thlr. 
höher als Sonnabend am Schluſſe (150), nur vorübergehend 149% und 150%. 
Die 4½ % preußiſchen Anleihen waren auffallend reichlich augeboten, auch 
einzelne Kategorien anderer preußiſcher 1 namentlich kleinere Pfandbrief⸗ 
Abschnitte. Etaatsſchuldſchemne blieben feſt (84%), Prämienanleihe % höher 
(116%). Poſenſche und oſtpreußiſche Pfandbriefe waren im Allgemeinen ange: 
tragen. (Bank- u. H.⸗Z.) 


N enen Aare Bericht. Berlin, 7. Februar 1859. 
Feuer⸗Verſſcherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Gl. incl. Div. Berliniſche 
215 Br, 200 Gl. excl. Divid. Boruſſia — — incl. Divid, Colonia 995 Gl. 
incl. Div. Elberfeld. 165 Gl. incl. Div. Magdeburger 210 Br. incl. Div. 
Stettiner National- 97 Gl. incl. Div. Schleſiſche 100 Br. incl. Div. Leipziger 
480 Br. incl. Div. Rüdverfiherungs- Aktien: Aachen v 
Kolniſche 96 Br. incl. Div. Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebens 

agelverſicherungs⸗Aktien: Berliner 80 Br. incl. Divid. Kolniſche 
98 Gl. incl. Div. Magdeburger 50 Br. incl. Div. Ceres — — incl. Div. 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Lands und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Div. Agrippina 
123% Gl. incl. Div. Niederrheiniſche zu Weſel — — incl. Div. Lebens: 
Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Br. incl. Div. Concordia (in Köln) 


nl inel. 
verſich. 100 
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Br. 9 
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Magdeburger 100 Br. incl. Dio. Dampfſchifffahrts⸗ 
Aktien: Ruhrorter 112% Br. incl. Div. Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101, 
Br. incl. Div. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 50 bez. Horder HüttensVerein 
102% etw. bez. incl, Div. Gas-Aktien: Continental⸗(Deſſau) 90 Br. Ä 

Die Börſe war heute in animirter Stimmung, und bei ziemlich umfangrei⸗ 
chen Umſätzen wurden mehrere Bank⸗ und Eredit⸗Aktien anſehnlich höher be⸗ 
zahlt. — Ein Bolten Minerva Bergwerks Aktien iſt & 50 gehandelt worden. 
— Neuſtädter Hütten⸗Aktien waren in größeren Summen 1% billiger offerirt, 
ohne Nehmer zu finden, da Kaufordres gänzlich fehlten. — Auch Deſſauer Gas⸗ 
Aktien blieben à 90% mehrſeitig angetragen. 1 \ 


101% Gl. incl. Div. 


— — 


Berliner Börse vom 7. Februar 1859, 


Fonds- und seld- Course. =; 4 
Creiw. Staats-Anleihe 4% 100 ½ B. N.-Schl. Zwgb..| — | en 
Staats-Anl. von 18604%½ 100 ½ etw. ba. u. B Nordb, Fr.-W.) 2½ 4 56% ä ½ bz. 
öito 8824 400 4 etw. ba. u. B. dito Prior r 4% laat, 8. 
dito 1853| 4 ch ba. Oberschles. A. 13 3½ 126 ä 127 bz. 
dito 1854/4141100, etw. bz. u. B. dito B. 18 3% 118 B. 
dito 1855/45, 100 ½ etw. bz. u. B. dito 0 13 375156 à 17 br. 
dito 18664½ 100 % etw. br. u. B. dito Prior K —| 4 00 B. 
dito 1857 4½ 100 ½ etw. bz. u. B. dito Prior, B. .| — 5 70 B. 
Staats-Schuld-Sch. . |3 52 75 bz. dito Prior. 5. Is 2 — 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 116 ½ bz dito Prior. E. — 3 1 ba 
Berliner Stadt-Obl.. 4% — — dito Prior. F. .| — 40 93 B. 
Kur. u. Neumärk, 3% % bz Oppeln-Tarnow.| — 4 46 B. 
dito dito 4 194 6. Prinz-W.(St.-V.)| 1%| 4 61% B. 
Pommersche 34/5 % bz, dito Prior. L | — 5 10% f 
3 dito neue... | A [4314 B dito Prior II. — |5 |— — 
2 Posensche .. | 4.99 0. dito Prior. III/ — | 5 0% B 
eee 4 85%, B Rheinische. 6 485 ½% B 
dito neus 89% B dito (St.) Pr. — | 4 — — 
Schlesische. 3½ 85 ½ @ dito Prior — 4 — 
2 [Kur- u. Neumärk-| 4 19314 G. dito v. St. ger] — 3 — — 
5 Pommersche 4 3 ½ B Rhein-Nahe-B. — | 4 06%, ba. 
© [Posensche . 492% ͤ B Ruhrert-Crefeld,| 43. 3½ 87 B. 
31 Preussische . . | 4 00 ½ bz dito Prior. L — “ — 22 
[Westf. u. Rhein. 405 6. dito Prior IL.| — —.—.— 
3 |Sächsische. . 493% br. dito Prior. III. — 1441911, ba 
(Schlesische... 493 bz. Russ. Staatsb. .| — || : — 
Friedrichsd’or . . . . | [113% bz Starg.-Posener .|5% 75 55 6 
Louisd or — 109% bz u. B dito Prior — — —— 
Goldkronen . 5 8. dito Prior, II. — * III. E. 83% G. 
Thüringer 7 104 hz 
Ausländische Fonds. dito Prior. — 4 100% ba. 
Hesterr. Metall... . | 5 74½ etw. bz. u. B. dito III. Em. — 18 100% bz. 
dito Bier Pr.-Anl. | 4 100 6. dito IV. Em. — |414|195%, ba 
dito Nat.-Anleihe | 5 764,75%,76bz.u.B. | Wilhelms-Bahn | — | 4 50% ba 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 |110 etw, bz. ito Prior, - 1.4 ( — — — 
dito 6. Anleihe . | 5 104 ba. ito III. Em. — ai — — 
do. poln. Scb-Obl. 488 @ dito Prior. St.“ — 9 658 0 
boln. Pfandbriefe 4 — — dito die — 6 — 
ito III. E.. 4 00 G. —— 
Poln. Obl. 4 500 Kl. 4 882, 8 
ee = 122 mn G. Preuss. und ausl. Bank-Aotion, 
Kurhess. 40 Thlr.. . | — [42 bz, Div. Z 
Baden 35 FI... 1½ B 1857 F. 
are Berl. K.-Verein] 8 4123 6 
Aotlen-Course. Berl. Hand.-Gea.| 5½ 4 80 bz 
Div. 2. Berl. W.-Cred. G. — 5 9 2½ ba. 
1857 FE. Braunschw.Bak.| 6% 4103 B. 
Aach.-Düsseld. | 3½ 3½79½ ba. 71 49% 5 
Aach.-Mastricht.| — | 4 130% ba. u. B Coburg Ordtb.A.| 4 478 B. 
Anıst.-Rötterd. | 4 | 4 |71 a 72 ba Darmst.Zettel-B.| 4 | 4 |84%, ba. i. D. 
Berg.-Märkische] 3½ 4 |75'% bz. Darmst!(abgest.)| 5 86 ½ a ½ ba. u. G. 
Fo Prior — 5 102½ G dito Berechtg.——— — 
dito II. Em. ] — | 5 102%, G Dess. Creditb. A. — 4 45 , à % ba. iD. 
dito III. Em.| — 3½75½ bz Dise.-Cm;-Anth, | 5 | 4 10½ 00%, 10 bz. 
Berlin-Anhalter, 9 105 % bz. Genf. Oreditb.-A. 5½ 4 56,55 ½, % be. G. 1. D. 
dito Prior... — 492% be. Geraer Bank 5 4 81 B. 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 103 ½ bz. u. G Hamb. Nrd. Bank 31 482 6. 
dito Prior. 4½% 102 G. „ Ver.- „4 497% B. . be iD. 
dito UI. Em. ] — li — — Hannoy. ;„ 6 |4 95% @ i.D. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 9 | 4.1125 ä 124 bz Leips. — |4 [68% ba. 15. 
ditoPrior.A.B.| — 4 0 B Luxembg. Bank 4 4 77 6. 
dito Lit. G. — %% 0 Magd. Prir. B. 3 4 83% B 
dito Lit. D.. .| — 141,984, B Mein. Oreditb.-A. 64 4 78% ba. u. 6. 
Berlin-Stettiner 9 %4 103 be Minerva-Bgw. A. — | 5 50 ba. 
dito Prior. — 5 — r. I. 84 B. || Oesterr Ordtb.A.| 5 5 104,103, 103 4 ba. 
Breslau-Freib. 5 857 ½ bz Pos Prov.-Bauk| — | 4 82 B. 
dito neueste — | A I — — — Preuss. B.-Anth.| 853 5 —5 @ 
Köln-Mindener 9 3½134½% ba Preuss. Hand.-G. 0 — — — 
dito Prior. . — 4½ 1018. Sehl. Bank- Ver.) 64 4 82 
to II. Em. — | 5 102% B Thüringer Bank| 4½ 4 71 Kigt. ba 
dito II. Em..| — 480% B Weimar. Bank. 5½ 4 % Kigt. bz. u. B. 
dito III. Em. — 4 84½ 6 
1 d . — 408 8. ART: 
Yüsseld.-Elberf.) — | 4 I — — = 
Franz. St.-Eianb.| 8 5 |151 149 l. 180% bz. Weohsel-Oourse. 
dito Prior. . — | 3 204 ba. Amsterdam... . k. S. 142 bz. 
Ludw.-Bexbach.| 104145 bz. n 2 M. 142% bz, 
Magd.-Halberst. | 13 | 4 182 B. Hamburg k. S. 151 K ba. 
Magd.-Wittenb. 95 140% ba dug e e 2 M. 151% ba. 
Maina-Ludw. A. 4 92, B London 3 M. 6. 20% ba 
dito dito G. 5 5 89 ba; am ene 2M. 70% 6. 
Mecklenburger 2 4 50 ½ 4 50 bz. u. G. Wien östert. Währ. 2 ll. 95 ½ bz. 
Münster-Hamm.| 44 91 4. 6. dito 20 FL-Fuss . 2 M. 94½ bz. 
Neisse-Brieger ;| 3½ 4 56 B. Augsburg 2 M. 56. 22 G. 
Jeust.-Weissb.“ — 55 2 —.— F N T. 09, G. 
Niederschles. 4 52% bz. ne RE „2 M. 00% 0 
do. Pr. Ser. I. II. — | 4 92½ B. Frankfurt a. M. 2 M. 56. 24 f. 
40. Pr. Ser. III — 4 — — Petersw urg... . 3 W. 02% bz. 
do. Pr. Ser. IV. — |5 | — — Bremen 8 T. 109% ba. 
Berlin, 7. Februar. Moggen loco 47, —48 Thlr. 2 
. At „gefordert, Februar 
47% - 474 47 7 Thlr. bez. und Gld., 47 Thlr. Br. Februar März 46% -- 
16% 46% Thlr bez, u. Gld., 47 Thlr. Bk. April-Ma 46447. 


bez., Br. u. Gld., s 
Thlr. bez., 48 ey N 474 Tol Gld. Su 
r. a 


15 Thlr. bez. u. Br., 144, 


u. Br., bir, . 
oh, März April 15 Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., April⸗Mai 14% —14 x 
127 20 An Br., 14% Thlr. Gld. September⸗Oktober 14 Thlr. u ld. 
\ Br. 


Spiritus loco 19%—194 Thlr. bez. mit 19% Thlr. bez., 
0 4 da %, Thlr. bez., Februar 


5 F r. Br., 19% Thlr. Gld., Mä 
April 20% Thlr. Br., 20 An Ge April 3075 be — 


5 tai 20, —20% 
Br., 20% Thlr. ld. Mai⸗ Juni Thlr. bez., Br. und Gld., Juni⸗ 


er loco begehrter, Termine etwas im Werthe anziehend. — Rabol 
Termine i 


ohne Umſatz, 83/85pfb, gelber pr. Früh⸗ 


zahle, Gld. und Br., Söpfd. 64% Thlr. Gld., Söpfd. pr. Junt⸗ Juli 


Thlr. bez., pr. Febr.⸗März 14 5 3 
2 15 Sagbenber Uher 


Spiritus höher bezahlt, ſchließt mehr offerirt, loco mit Faß 19 8 
Faß 19—18% 4 bez, pr. Februar 18 / bez. 7 Be Dan 18 m 
en. br, Srübjebt 0 be. 18% % bezahlt, 18½ % Br., pr. Mai⸗Juni 


Leinſamen, pernauer 13%, Thlr. bez., rigaer 12% Thlr. bez. 
Steinkohlen, große 5 20 hir. 155 n N 
Da een Thlr. be, 8% 405 x 10% Ha 6˙% Thlr. bez. 

+ oft, crown und rand 1 r. tran 15 
8%, Thlr. tranſ. bez., 9 Thla. gefordert. 5 | 2 8 


Breslau, 8. ar. [Produkten markt.] Schwaches € 
in allen Getreidearten, ei — — Preiſen, Su wie Ango niel: 
75 — Oel- und Kleeſaaten behauptet. — Spiritus feſter, loco 8%, Februar 


f 
8 


Weißer Weizen 85—95—100—105 Sgr., gelber 75—85—90—92 , 
Brenner⸗ und neuer dgl. 38—45—50—54 — Roggen 5457-60 

63 Sgr. — Gerſte 48—52—54—56 Sgr., neue 36—4 7 Sgr. — 

afer 42.—44—46 Sgr., neuer 30.—33.—36—40 Sgr. — en 


—90 Sgr., Juttererbjen 60—65—68—72 Sgr. nach Qualität und 


aps 120—124— 127130 Sgr.  Winterrübfen 105—115—120 bis 
r., Sommerrübſen 80—85—90— 93 r. 


124 Qual 
Rothe Kleeſaat 14 1641719 Thlr., uch 19 — 


ität u. Trock 
22—24— 26 Thlr 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


